
ARNSCHWANG/NÖSSWARTLING. Vor
allem über verschiedene Spechtarten
wie Buntspechte, Schwarzspechte,
Grauspechte und Wendelhalsspechte
aber auchüber diverse andereTiere des
Waldes referierte am Freitagabend Na-
turfotograf Ralph Sturm vom LBV
Straubing im LBV-Zentrum, nachdem
die zahlreich erschienenen Besucher
von Kreisvorsitzendem Karl-Heinz
Schindlatz begrüßtwordenwaren. Das
Motto lautete „Nicht schlecht, Herr
Specht“. „Diese Tieremüssen für etwas
gut sein, wennman sie so würdigt“, so
Sturm.

Sobald Baumteile absterben, wach-
sen Pilze an diesen, wodurch das Holz
weich wird und sich der Schwarz-
specht eine tiefeHöhle bauenkann, in-
dem er das Holz abmeißelt und dieses
nach draußen befördert. Das Weib-
chen entscheidet schließlich, ob die
Höhle bebrütetwird odernicht.

Der Buntspecht dagegen restauriert
alteHöhlen und brütet danach. Es dau-
ert etwa 14 Tage, bis die Jungtiere voll
befiedert sind. „Während diese beiden
Spechte ihre Nahrung holen, in dem
sie insHolz klopfen, gehören der Grau-
specht, der Grünspecht und der Wen-
dehalsspecht zu den Erdspechten, die
ihre bevorzugte Nahrung auf Wiesen
oder Feldern finden“, erläuterte Sturm.
Der Wendehalsspecht, der sehr laut
sein kann, ist schwer zu finden, da er
denBäumen sehr ähnlich ist.

Nachfolger in den Spechthöhlen
sind beispielsweise Haselmäuse, die zu
den Bilchen gehören und vielen Fein-
den ausgesetzt sind. Aber auch viele
Meisen wie Sumpfmeise oder Kohl-
meise brüten in den gebauten Höhlen,
da sie selbst nicht fähig sind, einen Bau
zu zimmern. Der Kleiber, ein fleißiger
und akrobatischer Singvogel, bewohnt
gerne eine Schwarzspechthöhle. Des
Weiteren erzählte Sturm von Riesen-
holzwespen, die Hornissen nachah-
men, und von Girlitzen, die Wildsa-
men an ihre Jungtiere füttern. Wäh-
rend dieAmeisen die Reiniger derWäl-
der sind, gestalten und verändern auch
die Borkenkäfer dieWälder.Außerdem
sind sie eine leichte Beute für Spechte.

Des Weiteren referierte Sturm über
Ameisenspringspinnen und Winter-
goldhähnchen. Diese Vogelart wird
beispielsweise sehr wild und frech,
wenn Konkurrenten kommen, um
diese vertreiben zu können. Im obers-
ten Bereich der Buchen überwintern
verschiedene Arten von Faltern wie
der Schillerfalter, der Edelfalter und
derTrauerfalter.

Sturm erzählte außerdem von Sper-
bern und Habichten. Waldkäuze sind
die Meister der Tarnung, tagsüber sehr
gemütlich und nachts äußerst ge-
schickte Jäger. Im Vortrag ging es auch
um verschiedene Arten von Eulen, wie
zum Beispiel um die Waldohreulen,
die ihre Ohren spitzen, wenn sie ge-
stresst sind, oder um die größte einhei-
mischeEule, denUhu, derwie auchdie
anderen geräuschlos fliegen kann und
daher für seine Beute nicht wahr-
nehmbar sind. (fsj)

VORTRAG

DerWald und
seine Bewohner
waren Thema

Während des Vortrags wurden viele
Bilder gezeigt. FOTO: JULIA STOIBER

FURTH IM WALD. Bereitschaftsleiter
Fritz Korherr konnte am Samstag viele
Mitglieder der BRK-Bereitschaft zum
Jahresabschluss in der FC-Sportgast-
stätte begrüßen. Der Abend begann
mit einem Rückblick auf das ereignis-
reiche Jahr 2019. Mit Sanitätsdiensten,
Organisation, ehrenamtlicher Ret-
tungsdienst-Unterstützungsgruppe,
Blutspenden, Einsätzen sowie Aus-
und Weiterbildung leistete die Bereit-
schaft über 13 000 Stunden. Das stellt
fast eine Verdopplung gegenüber 2018
dar. Diese Steigerung beruht vor allem
auf der intensiviertenAus- undWeiter-
bildung. Arbeitsschwerpunkt waren
viele Sanitätsdienste. Es gab eine Reihe
vonNeuerungen amCaveGladium, ei-
nen zusätzlichen Dienst in der Festhal-
le, regelmäßige Treffen der Führungs-
kräfte und monatliche Dienstabende
mit Fortbildung. Die Bereitschaft hat
vier neue Notfallrucksäcke, und für al-
le aktiven Mitglieder wurden neue
Pullis angeschafft. Im abgelaufenen
Jahr stieg die Zahl der aktiven Mitglie-
der von65 auf 75.

Schwerpunkt Drachenstich

Der Bereitschaftsleiter hob besonders
hervor, dass von den insgesamt
198 Schichten 79 Prozent in Eigenleis-
tung der Bereitschaft Furth im Wald-
abgewickelt wurden. Für die notwen-
dige Fremdunterstützung bedankte er
sich ausdrücklich bei den Bereitschaf-
ten Roding, Cham 1 und Cham 2, Bad
Kötzting, Arrach, Falkenstein, Lam,
Waldmünchen, Kehlheim, Landshut
und Regensburg sowie der Wasser-
wacht Cham und der Bergwacht Furth
im Wald. Ein Schwerpunkt der Tätig-
keit war wie jedes Jahr der Drachen-
stich. Über 1000 Stunden wurden hier
geleistet, es gab 221 Einsätze,wobei elf-
mal der Rettungsdienst alarmiert wer-
denmusste.

Neben dem umfangreichen Einsatz
amDrachenstich gab esnoch eineViel-
zahl anderer Veranstaltungen, bei de-
nen die Bereitschaft den Sanitätsdienst
durchführte, so etwa die Deutsche
Meisterschaft im Bogenschießen, den
Leonhardiritt, die Further Messe, den
BRK-Jugendbezirkswettbewerb, das Ju-

biläum des FC Furth imWald, das Feu-
erwehrfest in Weiding, eine Trenck-
Aufführung in Waldmünchen, den
Drachentriathlon, den Schützenfest-
zug in Eschlkam, das Bürgerforum im

ATT, den Martiniritt in Warzenried
und den Festabend zu 30 Jahre Grenz-
öffnung.

Die intensive Aus- und Fortbil-
dungsarbeit demonstrierte ein kurzer

Überblick: Rotkreuzeinführungssemi-
nar, Ausbildung Notfallsanitäter, Aus-
bildung zum Rettungsdiensthelfer
(fünf Teilnehmer), Grundlehrgang Be-
treuungsdienst (sieben Teilnehmer),
Grundlehrgang CBRN(E) (vier Teilneh-
mer), Helferführerschein sowieGrund-
und Fachlehrgang Sanitätsdienst (fünf
Teilnehmer).

In seiner Vorschau betonte Fritz
Korherr, dass die Ausbildungsmaßnah-
men und Lehrgänge weitergeführt
und noch verstärkt werden sollen. Der
Sanitätsdienst in der Festhalle soll opti-
miert werden. Auch möchte man die
SanCarts und Quads nicht nur zum
Festzug, sondern während der gesam-
ten Drachenstichzeit zur Verfügung
haben.

Gute Zusammenarbeit

Zum Abschluss dankte Korherr allen,
mit denen die Bereitschaft zusammen-
arbeitet, dem BRK-Kreisverband, den
anderen Bereitschaften, den Ärzten,
dem Kreisbereitschaftsleiter und sei-
nen Stellvertretern, den Wachleitern
und dem Blutspendedienst. Er dankte
allen Organisationen für die gute Zu-
sammenarbeit.Und er dankte der Stadt
Furth imWald für ihr stets offenesOhr

Die Bereichsvorsitzende Dr. Christi-
na von Reinhardstoettner dankte allen
Bereitschaftsmitgliedern für ihren Ein-
satz im vergangenen Jahr, ebenso
Kreisbereitschaftsleiter Norbert
Winkler, der dieNotwendigkeit der eh-
renamtlichen Helfer betonte und sich
freute, dass er hier immer wieder auf
gut ausgebildete junge Leute treffe.

Diese Thematik sprach auch der
stellvertretende Kreisverbandsvorsit-
zende, Dr. Hans Schneider, in seinem
Grußwort an. Er hob die Arbeit der
Further Bereitschaft besonders hervor
und meinte: „Die Further sind schon
was Besonderes!“ Dies betreffe die ge-
samte Arbeit einschließlich Nach-
wuchsgewinnungundAusbildung.

3. Bürgermeister FranzFormerüber-
brachte die Grüße der Stadt und des
Bürgermeisters und betonte, dass er
sich diesmal nicht vorher überlegt ha-
be, was er in seinem Grußwort sage.
Doch sei die Bilanz von Korherrs Jah-
resrückblick so beeindruckend, dass er
nur Danke für die Arbeit sagen und
hoffen könne, dass sie weiter so ablau-
fe. Zum Abschluss folgte eine Überra-
schung für Fritz Korherr. Der Kreisbe-
reitschaftsleiter unddie Bereichsvorsit-
zende zeichneten den Further Bereit-
schaftsleiter mit der bronzenen Ehren-
nadel des BRK für seine Verdienste um
dieBereitschaft aus. (fvd)

BRK zeichnetMitglieder aus
JAHRESABSCHLUSSDer
Further Leiter Fritz Kor-
herr erhielt die bronzene
Ehrennadel für seine
Verdienste um die Bereit-
schaft.

Die Geehrtenmit 3. Bürgermeister Franz Former, KreisverbandsvorsitzendemDr. Hans Schneider (v. li.) und Kreisbereitschaftsleiter NorbertWinkler (re.).

Überraschung für Fritz Korherr (re.): Kreisbereitschaftsleiter und Bereichs-
vorsitzende zeichneten ihn für seine Verdienste um die Bereitschaft aus.

Peter Nachreiner erhielt vom Kreisbereitschaftsleiter die Urkunde für
40 JahreMitgliedschaft. FOTOS: VOLKMAR DIMPFL

GEEHRTE MITGLIEDER

Fünf JahreMitgliedschaft:Danie-
la Bauer, Fabian Irlbeck undAndrea
Roßmann

25 Jahre:Maria Sterr und
Dr. Christina vonReinhardstoett-
ner

30 Jahre:Dr,Martin Dittner

40 Jahre: PeterNachreiner und
Hannelore Siegl

Ehrennadeln:Eine Reihe vonMit-
gliedern bekamEhrennadeln für ihr
Engagement in der Flüchtlingshilfe.

Der stellvertretende Kreisverbands-
vorsitzende zeichnete Dr. Christina
von Reinhardstoettner für 25 Jahre
Mitgliedschaft aus.
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